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Im August und September 1974 wurden im Rahmen des 

Rohstoffsicherungsprojektes der . Steiermärkischen Landes­

regierung unter Mithilfe einer Studentengruppe Suchar­

beiten nach durch die Industrie verwertbaren Kalken 

durchgefühl' t. 

Die Ergebnisse dieser Arbeiten wurden in einem Be­

richt mit umfangreichem Kartenmaterial zusammengefaßt. 

Die vorliegende Arbei t baut auf diesem Bericht (E. FLÜGEL 

& al. 1974) auf. 

Aufgabensteilung 

Kalke und Kalkmarmore werden in großem Umfallg in 

der heutigen Technik verwertet. Dabei werden an diese 

Rohstoffe spezifische Anforderungen gestellt. Während 

derzeit die Versorgung des heimischen Straßenbaues, der 

Landwirtschaft und der Zementindustrie mit geeignetem 

Rohmaterial gesichert erscheint, 

Bedarf in allen jenen Sparten, 

besteht ein dringender 

die chemisch möglichst 

reinen, hochwertigen Kalk verarbeiten, so vor allem in 

der Hütten - , Glas-, Farh-, Zucker·· und keramischen In-

dustrie und in der chemischen Industrie für die Herstel­

lung verschiedener Chemi!<alien (Kalziumkarbid, Kalkstick­

stoff, Soda, Glycerin, usw.) 

Weitere Verwendungsmöglichkeiten für hochwertige 

Kalke bestehen bei der 'Herstellung von Füllstoffen und 

bei der Kalksandsteinproduktion. 

In der Natur gibt es zwei lückenlose Gemergereihen, 

die eine wirtschaftliche Bedeutung haben: 

a) Kalk(stein) dolomitischer Kalk(stein) - kalkhalti-

ger Dolomit(it) - Dolomit(it) 
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b) Kalk-Ton 

Bisher bestehen für die Kalk-Tonreihe noch keine 

einhei tlichen Qualitätsbezeichnungen. In der Abb. 1 \mr­

den verschiedene Defini tionen einander gegenüberges tell t. 

Die in der Kolonne 1 gegebene Reihe ist heute allgemein 

in der Zementindustrie gebräuchlich, die Bezeichnungen 

der Kolonne 2 sind die vor allem in den Geowissenschaften 

üblichen (siehe dazu: BENTZ-HARTINI: 1256), die der 

nächsten Reihe gliedert den Kalk und Kalkmergel bzw.mer­

geligen Kalk in die vier in der chemischen Industrie, im 

Bauwesen und in anderen Industriezweigen üblichen Güte­

klassen, wobei die Güteklasse 1 wieder in drei auf den 

jeweiligen Verwendungs zweck abgestimmte Ordnungen unter­

teilt werden kann (Kolonne 4), nämlich in solche Rohkal­

ke, die >99 % CaC0
3 

enthalten (reinste Kalke), solche mit 

einem CaC0
3
-Gehalt von 99-98 % (hochreine Kalke) und in 

solche,die <98 % - 95 % CaC0
3 

enthalten (reine Kalke). 

Unsere Arbeit beschränkte sich auf die Suche nach hoch­

reinen und reinsten Kalken, das heißt nach solchen mit 

entsprechend hohen caC0
3
-Gehalten bei niedrigen Werten 

an störenden Elementen, wie Hg, Fe und Si. 

Viele Kalke werden heute als Branntkalke techni-

sehen Prozessen zugeführt. Durch Erfahrung hat sich 

herausgestellt, daß zwar das geologische Alter des Roh­

stoffes und die Kristallform des Kalkspats keinen Ein­

fluß auf das Brenn- und LHschverhalten ausüben, daß aber 

ein solcher der KorngrHße, der Textur und der Verteilung 

des Quarzes im Gestein zukollllllen. Überschreitet die Größe 

des Einzelkornes eine gewisse Grenze (sie liegt im mlli­

Bereich), so zerfällt der Kalkstein beim Brennen rasch, 

was sich natürlich nachteilig auf die Stückigkeit des 

Branntgutes auswirkt. Es ist auch bel{annt, daß bestimmte 

Gefügeformen (z. B. eine oolithische Textur) eine länge-
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t'e Zc l'se tz un :,szei t bedingen, Quarz hat durch seine Aus­

de hnun g be im Brand eine n n achteiligen Einfluflallfdi ese n , 

z ud em lteeinLl'äch Ligt e l' das Lösc h verhai Len. 

Oe i un se ren Un Let's ll e hunge n I{am also, abgese h e n von 

<let' e n ts pl' e( 'h enden Gl 'öllc der Vorko mm en,ei net' vet'lre h rsgLi n-

s L i L!;(' n Lagc, det' NU he z ur verarbei tenden 

.lCI' (' n t.s prce h ende n Oet'Li e ksiehtigung de s 

Indu s t.t' i e LInd 

Nat ut' sc hu tzes, 

tl e t' ~ ~ ~~~ ~~ ~~~ _ ~~~ _ !~~ ! ~!:~~! ~!:_lJ ~! ~!:~ ~ ~ ~~!2 !f die I!; t'ölHe 

ßedclltun g z u. 

Aufh a u e nd auf Literaturhinweise n und a ur ul1v cröf-

rent.l ic ht e n Unter'suehunge n Lib er Ftii ekstand s me n ge n und vun 

Bildungs hed iu g un ge n abh ä ngigen un terschie dli c h en Karbo­

natge hal te n mcsozoisc her Kalk e in den Norda lp e n dur c ll E. 

FLUGEL bote n sic h al s potentielle Vorkowmen wertvoller, 

t' e in ('t' Ka li,,, di e im Ste irischen Salzkammet'gut auftreLen­

d e n obet"j ul 'uss i sc h en "Pl assen-Kalk e ", " 'rresse n s tein-Kul­

lre" und " Obc l'a lm e r Kalk e " an. 

Di e hi er vorgelegten Unte r s u c hun gse r ge bni sse be­

z i e h e n sic h auf Ch e mi s tllu s, Text ur, Verbreitung und Men ge 

oher,j Ilt'ass i sc h el' Karbonatges Le ine. Zu Vergleichszweclren 

wUl'd e n Pro be Il tt' iassischer Kalke bearJJ ei te t. 

Un te l's u c hun gsge biete ( Tafe l 1) 

a) Kl'ah stei n NE ~li t terndol'f (ÖstelTe i e hi se h e Ka rt e 
I : 50 000, Olatt 97) 

IJ ) Ilö tels te in NIV ~li tterndorf (Österreichi sc h e Karte 
1 : 50 000, Blatt 97) 

e) Orandllla lcl N Mi tterndorl' (Österreichische Karte 
1 : 25 000, Blatt 97/2) 

cl) Gipfelre g ion des Loser Nlv Bad Aussee (Österreichis c he 
Karte 1 : :o!5 000, Blatt 96/2) 
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Geologische S i t u ation 

Auf Grund der Arbeiten von W. NEDWENITSCH (1958 ), 
A. TOLU1ANN (1 960), E. FLÜGEL (1964) und W. SC HÖLLNBER­

GER (1973) und a u f Grund der durchgeführten Ge ländebe­

ge hun gen können die geologisch en Verhältnisse wie fo l gt 

charakterisiert werden: 

Krah stei n 

Der NW-Absc hni tt des Krahsteinstockes besteht aus 

h e ll en, unge ban l(ten PI assen-Kall(en, di e nach Fos s il inhal t 

und Gesteinsausbildung al s Ri ff- Kalke i. w. S. und als 

Rif fsc hu tt-Kalke z u b ezeic hnen sind. Diesen die Gipfel 

des Krahsteins, des Nöserkogels und des Hirscheck auf­

bau e nd e n Plassen-Kalke ste h en - getre nnt du rch ei n e SW­

NE-streic hend e S t ö r ung - im SW-Ab sc hni tt des Krahstein­

mas si vs sehr feinkörnige, h e llbraun e bi s we iße,ge bank te 

Ob era lm e r Kalk e gegenüber, welc h e ohne nennenswerte Re­

li efun terschi e d e ein breites Plateau b ilden, das gegen 

Süd e n und Osten in der Be rgerwand abbricht. 

Di e Unter l age run g der ge nannten oberjurassischen 

Kalk e bilden im Süde n tonig-mergelige Gesteine (Lias­

Fleckenmergel ), im S1I' und NE Kieselges teine (Radiol ar i ­

tc des Dogger) und im N und N1v dunl(elgraue, knolli ge 

Ka lke (Reiflinger Kalk e, Trias). 

Di e Auf sc hlußverhältni sse s ind als se hr gut z u be­

zeic hn e n: Die in den letzt e n Jahren ange l egte Forststras­

se ersc hli e ßt di e Gipfelreg i o n des Krahsteines und hat 

dllrc hge he nde, frische Aufschlüsse geschaff e n . Am Siidhang 

des Krahstein-Gi pfels treten im Berei c h der Plassen-Kal­

ke mehrere gro ß e Schut t ha l den auf. Die aus Obe ra lmer 

Sc h ic h te n aufgebaute ßergerwand bietet mit ei ner Gesamt­

länge von 11 km ei n e n dur c h gehe nd e n Aufschluß. Auch auf 

d e m Plateau des SW-Absc hn ittes si nd genüge nd Ausbisse 
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Ili e e i lI e gle i c hmäßi ge Jle prolJun g des Ge lJtete s 

Der a ll seitig von tekto ni sche n Störungen beg renzte 

flö tels te in be ste h t aus weißem, foss'il re i e h e m P La sse nl,a Lk , 

der teilwe i se a l s Se hll tt lwlk e ntwiekel t i 8 t. Komponellten­

t'eiehe Kalktypen s indlüiu r i g dtu'e h Eise nb eläge im Bereich 

VO ll feinen Kalzi tadet 'n a u s~eL:e i e hnet. 

Die Unterlagecling der Plassenka lke bilden bunte, 

vorwiege nd rot ge färbte olJertriassisehe Hallstätter Kal­

ke. 1m Bereich vo n s Udl i e h e n , ESE-II'NW-ver l a ll fe lld e n l1and­

störun gen sto ll e n illl Ge biet der Langmoos-AllII Oberalmer 

Ka lk e a n die Plassenkalke de s Rö telste in s; di e Oberalmer 

Ka lke werden vo n l'ei nl)l'e lcL:iüse n 'l' t 'esse n stei n-Ka Licen iib er­

lage rt. 

Di e AufsehlußverltäLtni sse s ind a l s g uL z u be zeieh-

n e n, jedoch e r sc hwert li e l' starke Lat sc h c nbpwll c h s ()in e 

g l e i c hmäßi ge ß e probung . Ausgc elehnte Sc hu tth a lden })f' stc hen 

am SUelrand d es Röt e l stei nmassivs . 

IJt 'Hn<lwLl lli 

Da s Ge bi et eie s I1randwa l des a m Enele ei es VU II Ni ttet'n­

do)'[ gege n Nord e n vet'laufenden Öderntal es wei sL l«>mpLi­

z i et"te r e geo lo g i sc he Vnt'hilltnisse flUf': 

Im Be t'eich der Sa l za-A lm f'inelen s ich, nach Siid e ll hi s 

Zll!' Hec henst llb e I' e i c h e nd, f e iniJre kziöse, ge bankte 'l'I'essen­

stei n -Ka lke. Entlang e in e l ', d er west li c hen Begre n z un g deI' 

Sa l za-Alm f'o J ge llll e n, SII'-NE-verlaufenlien Störung treten im 

'ra] graue, ma ss i ge Dae il ste inka lke (OlJertrias) nllf'. 1111 Be­

t'( ) idl einer Pnrnll e l s tiirlln g \,estli c h ei es Brandwalde s s ind 

rote Cr inoide n-Kalke (Lias ) a uf'gese h o ben. Die illl Nor­

d e n lies Brandwal<les un(l d ei" Salza-Alm liege nd e n Gipf'el a lll 
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Rande des Toten Ge birg es bestehen aus weißen, massigen 

DachsteinkalkeIl. Be z eichnend für das Gebiet des Brandwal­

des ist das häufige Vorkommen von jungen Rutschmassen 

(Blockhalden, altes Bergsturzmaterial). 

Die Aufschlußverhältnisse sind als relativ gut zu 

bezeichnen, wobei die besten Aufschlüsse an der Salza-

Alm-Straße und im Gebiet des Saubaches zu finden sind. 

Im Verbreitungsgebiet der feinbrekziösen Tressenstein­

Kal],e treten, bedingt durch den dichten Waldbestand, ],aum 

natürliche Aufschlüsse auf. 

Loser 

Dieses Vorkommen, das aus verständlichen Gründen 

des Naturschutzes für einen ],ünftigen Abbau nicht in Fra-

ge kommt, wurde untersucht, um Vergleichsmöglichkeiten 

auch mit Dachsteinkalken zu erhalten. 

Der nördlich von Alt-Aussee gelegene Bergstock des 

Loser baut sich aus hellgrauen, g robspätigen Dachstein-

kalken (Obertrias) der Hinterriff-Fazies auf, die etwa im 

Bereich der Loser-Hütte von mit 30 0 gegen SE fallenden, 

gut gebankten oberjurassischen Tressenstein-Kall,en und 

Oberalmer Schichten überlagert werden. Die Tressenstein­

kalke sind auf die Dachstein-Kalke aufgeschoben. 

Der relativ feinkörnige Oberjura-Kalk ist in seinem 

unteren Abschnitt grau bis dunkelgrau gefärbt und deut­

lic h gebankt. In den bis zu 70 CIII mächtigen Bänken treten 

lokal linsenförmige Si0 2-Einlagerungen (Hornsteine) auf; 

bis zu 10 CIII mächtige Hornsteinlagen finden sich auch 

zwischen den Kalkbänken. Der höhere Abschnitt der Tres­

senstein-Kalke ist durch hellere Gesteinsfarben und eine 

nur undeutliche Bankung gekennzeichnet. 

Die Aufschlußverhältnisse dürfen generell als gut 

bezeichnet werden, wobei auf dem Plateau (Hochanger, Gras-
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Die Q!!~!:~!~~!:_!s~!~~ sind überwiegend als feinstkör­

ni ge Feinschlamm-Kalke mi t teilweise reicher Hikrofossil­

führung ausgebildet, wobei primär aus Si0 2 bestehende Or­

ganismen-Reste (Radiolarien u. a.) häufig sind. 

Die Tressenstein Kalke fallen durch ihre feinbrek-

ziöse Textur in Verbindung mit feinkörniger Hatrix auf, 

jedoch scheint die Illikrofazielle Vielfalt bei diesen Kal­

ken größer als bei den bei den vorher genannten zu sein. 

Grundsätzlich darf festgestell t werden, daß die oben 

skizzierten Haupttypen in allen bearbeiteten Gebieten 

feststellbar sind. Unterschiede treten hinsichtlich der 

Fossilführung und - bei den Oberalmer Kalken - hinsicht­

lich der Häufi gkeit der Si0 2-Führung auf. 

Geochelllische HerkIllale 

Die geochemische Untersuchung von 85 ausgewählten 

Testproben erfolgte unter dem Gesichtspunkt der notwen­

digen breiten Streuung der Probenpunkte und unter Berück-

sichti g ung von unterschiedlichen Fazies-Typen. Für die 

oberjurassischen Kalktypen ergeben sic h derzeit keine 

signif ikanten Unterschiede hinsichtlich der CaC0
3
-Gehal­

te, Rüc!es tandsmengen und der Gehal te an Mg, Fe und Sr. 

Auffallende Unterschiedw - insbesondere in der Henge der 

säureunlöslichen Rückstände - bestehen jedoch zwischen 

den oberjurassischen Kalken einersei ts und den Trias-Kal-

ken der Umrandung und der Unterlage andererseits. Dies 

zeigt, daß in diesem Fall geoc hellli sc he Daten zur zusätz­

lichen Abgrenzung der auswertbaren Kalk-Vorkommen heran­

gezogen werden können. 
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Hethoden 

~~~~!~~~~~-~~~-~!~~~~~~~~~~~!~~~~~-~~~~~~~~~~~~ 
4 g wurden in 0,1 n HCI gelöst, der unlösliche 

Rückstand abgetrennt und nach Trocknung zur Auswaage ge­

brach t. 

~~~~~~~~~~~~!~~~~~~ 
Nach Auffüllung des Filtrates auf 1 I wurde Ca 

komplexometrisch durch Titration ermittelt. 

~~~~!~~~~~_~~~_~~2_~~_~~~_~~~ 
Nach Lösung des Karbonates in 0,1 n HCI wurden die 

genannten Elemente mit Hilfe einer PERKIN-ELNER-Atomab­

sorptionsapparatur bestimmt. 

Karbonat-Gehalt 

Unter Berücksichtigung lediglich der Proben aus den 

oberjurassischen Kalken ergeben sich relativ einheitliche 

CaC0
3
-Gehalte. Die Schwankungsbreiten und die häufigsten 

Werte sind in Tabelle 1 zus~mmengestellt: 

Krahstein Rötelstein Brandwald Loser 

Naximalwert 99,95 % 99,64 % 97,74 % 99,39 % 
Ninimalwert 90,81 % 97,12 % 56,76 % 67,10 % 
häufigste 98,8 bis 99,0 bis um 95 % 96,3 bi s 
Werte 99,8 % 99,6 % 99,3 % 

Tab. 1: CaC0
3
-Gehalte 

Die Nehrzahl der Karbonat-Werte liegt über 99 % 
CaC0

3 
und damit im Bereich des für die chemische Indu­

strie nutzbaren Haterials. 
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Die bisher untersuchten Proben lassen kaum eine be­

vorzugte Verteilung der CaC0
3
-Gehalte in bestimmten Ge­

bieten erkennen. 

Rückstandsgehalt 

Die Menge des ni c htkarbonati schen, aus Tonminera-

len, Quarz und Silex bestehenden Rü ckstandes kann - un-

ter Berücksichtigung der relat i ven Häufigkei t in den Pro­

benserien - nach Gruppen zusamtllengefaßt werden. Dies gilt 

z umindes tens fUr die Kallce des Krahsteins, in welch en ei­

ner häufigen Gruppe mit Gehalten unter 0,5 Gew. % eine 

se 1 tenere, nich t gerege 1 t verte il te Gruppe mi t Rüc]cs tands­

gehalten zwischen 0,5 und 1 Gew.% gegenübersteht. Höhere 

Werte (über 2 Gew. %) sind ausgesprochen selten und tre­

ten bevorzugt in nicht jurassischen Gesteinen der Umran­

dung des Gebietes auf. 

Krahstein Rötelstein Brandwald Loser 

Maximalwert 8,31 % 2,94 % ll1,63 % 38,23 % 

Minimalwert 0 ,09 % 0,08 % 1,32 % 0,19 % 

häufigste 0,2 bis 0 ,2 bis über 0,5 bis 
Werte 0,6 % 0,5 % 2 % 2,5 % 

Tab. 2: Rückstandswerte 

MgC0
3

-Gehalt e 

Wie aus Tab. 3 hervorgeht, ergelJen sich Unterschie­

de in den MgC0
3
-Gehalten in den vier untersuchten Geb ie ­

ten: 
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Krahstein Rötelstein Brandwald Loser 

Haxi malwert 0,29 % 0,44 % 0,51 % 0,7 % 
~linimalwert 0,07 % 0,1 % 0 ,27 % 0,29 % 
häufige 0,1 lJis 0,1 bis 0,2 bis 0,3 bis 
Werte 0,2 % 0,2 % 0,5 % 0,4 % 

Tab. 3: HgC0
3
-Gehalte 

Dies gilt insbesondere bei eine m Vergleich der re­

lativ hohen Werte im Brandwald und im Gebiet des Loser 

mit den im allgemeinen unter 0,3 % liegenden Werten der 

Proben aus dem Krahstein- und Rötelstein-Gebiet. 

SrC0
3

-Ge halt 

Die fe h lende Korrelation zwischen RUckstandsmenge 

und SrC0
3
-Gehalten macht es wahrscheinlich, daß das 

Strontium an die ]carbonatische Phase gebunden ist. In 

diesem Fall können die SrC0
3

-Werte indirekte Indikatoren 

fUr die Stärlee der diagenetischen Veränderung der Karbo­

natgesteine verwendet werden. Es fällt auf, daß die 

Durchschnittswerte mit etwa 0,01 % - 0,02 % in den Kal­

ken des Krahsteins, des Rötelsteins und des Losers im 

Verg l eich mi t bekannten Werten von faziell ähnlichen Kal­

ken relativ niedrig liegen, während in den Kalken des 

Brandwaldes mit Werten von meist unter 0,01 % noch ge­

ringere Werte auftreten. Verteilungsmuster scheinen nicht 

zu existieren. 
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Krahstein Rötelstein Brandwald Loser 

~Iaximal wert 0,2 % 0,04 % 0,24 % 0,5 % 
~linimalwert 0,01 % 0,01 % 0,03 % 0,01 % 
häufigste 0,01 bis 0,01 bis 0,05 bis 0,02 bis 
Werte 0,06 % 0,02 % 0,1 % 0,07 % 

Di e Fe 20
3
-Gehalte liegen fast durchwegs unter der 

für spezielle Verwendungs zwecke kritischen Grenze von 

0,3 %. 

Si02 wurde nicht bestimmt. Die im Krahstein-Gebiet 

llnd in den Tressenstein-Kalleen des Losers unregelmäßig 

verteilten und kaum konzentrierten cw-großen Hornsteine 

erschweren die Verwendung der Kalke als Industriekalke. 

Dies gi lt jedoch nur für Teile der Tressenstein-Kalke und 

für die gebankten Oberalmer Kalke. In den Plassenkalken 

fehlen Si02 -Knollcn voll icowmen. 

Auswertung der Ergebnisse 

Rechnet man die durch die Analyse erhaltenen Werte 

unter Derücksichtigung der durch den Analysengang verur­

sachten Fehler auf die Summe 100 % um und faßt die so er­

haltenen Werte z u ca, mg und r zusammen, so erhält man 

für die einzelnen Bereiche die in der Tafel 3 enthaltenen 

Verteilungen. 

In der Fig. 1 der Tafel 3 sind in einew Dreie cks­

diagramlU die Felder für die einzelnen Kalle-Qual i tätslclas-
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sen dargestellt. Da für die Beurteilung der I(allce nur die 

Felder für die reinen, hochreinen und reinsten Kalke maß-

gebend sind, 

enthalten. 

sind in den Figuren 2 bis 6 nur mehr diese 

In der Figur 2 sind alle zehn analysierten Proben 

vom ~~!~!~!~!~ enthalten. Acht Proben (Plassenkalk) fal-

len in das Feld der reinsten Kalke, eine Probe ist als 

hochreiner und eine als reiner Kalk zu bezeichnen. 

Die Kalke des ~~~~! zeigen ein ähnliches Bild: Vom 

Loser lagen 14 analysierte Proben aus dem Tressenstein­

kalk und 7 aus dem Dachsteinkalk vor. Die meisten analy­

sierten Proben, und zwar sowohl die aus dem Tressenstein­

kalk, als auch die aus dem Dachsteinkalk, sind als rein­

ste Kalke anzusprechen. 

Vom Krahstein wurden 12 Plassenkalk- und 21 Ober-

almer Kalk-Proben analysiert. Weitere acht Analysen be­

trafen triadische Kalke. Nur eine Probe (mit ca = 91,40, 

mg = 0,23 und l' = 8,37) konnte in der Figur 4 nicht be­

rücksichtigt werden. Auch die Kalke des Krahstein zählen 

in überwiegendem Maße zu den reinsten. 

Im Gegensatz zum bisher Geschilderten zeigt der 

~!!~~~!!~ ein wesentlich schlechteres Ergebnis:Nur drei 

der fünf vorliegenden Tressensteinkalk-Analysen stammen 

von hochreinen und reinen Kalken - die beiden restlichen 

sind vor allem auf Grund ihres hohen Rückstandswertes 

(r = 42,20 bzw. 16,53) nicht mehr als Kalke, sondern als 

Mergel bzw. Hergelkalk zu bezeichnen. Vier der sechs ana­

lysierten Proben aus der Trias sind in der Fig. 5 darge­

stellt, die zwei restlichen und rückstandsreicheren ha­

ben ca-Werte von 92,49 bzw. 92,58. 

Mangels entsprechender veröffentlichter Unterlagen 

fäll t ein Vergleich mi t anderen hochwertigen Kalken nicht 

leicht. In der Figur 6 der Tafel 3 wurden 23 Analysen von 
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Tafel 3 

co 

· Plassenkalk 
• Tressenste inkalk 
6 Dachsteinkalk 
• Oberalmer Kalk 
• Tithon - Kalk NO. C SSR 
v Tnas - Kalk 

t \ \/ \I \/ \I \I V \I \I \I \ I __ _ _ _ __ _ mg 

SCHMIDl & "'055 (1958) 
Hallein 
Konjeptus 
I b~9 

95 
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Plassenkalken des Untersberges (A. KIESLINGER 1964: 250, 

251), sieben Analysen tschechoslovalüscher und nieder­

österreichischer Ti thonlwlke und die Werte für einen mi t­

teltriadischen Kalk aus Hallein, einen unterdevonischen 

aus Konjeprus (CSSR) und den bekannten oberdevonischen 

Iberger Kalle des Harzes (nach A. ßENTZ & 11. J. MARTINI 

1968: 1253) zusammengestellt. Weiters sind in der zuletzt 

genannten Figlu' noch sieben Analysen (nach R. SCHNIDT & 

H. VOSS 1958: 179) enthalten: 

1 Kalkmehl von ~~!!~~_!~!~~!~2 

2 Kalkspat von Q~~~s~~~S~~~~!! 

3 Stringoccphalenkalk von ~!~!~S~~~Q~ (Harz) 

4 Kalk von Q~~~!!~l~!!!~!~ 
5 Knllouehl "Juraperle" (jurassischer Nassenkalk von 

Ehrenstein bei Ulm 

6 g!!~!~~_~!~~~~!~~~_E~!~~!E!!!!~~_E~~~~, DAB.VI, extra 
leicht 

7 Nehl aus ~~~~~~!~!_!~!!~~~S!~!~s~2 

Ein Vergleich der Figur 6 mit den vorangegangenen 

Darstellungen zeigt sofort die gegenüber dem steirischen 

Material höheren mg-Werte der meisten dieser Vergleichs­

analysen. Besonders auffallend sind dabei die Unterschie­

de der Tithonkalke und selbst des Plassenkalkes des Un­

tersberges zu den des Rötelsteins oder des Krahsteins. 

Die Unterschiede im Chemismus der einzelnen Kalke 

werden noch deutlicher, wenn man die ca-, mg- und r-h'erte 

zueinander in Beziehung setzt, etwa in der Art, wie dies 

auf der Tafel 4 dargestellt ist. 

Mit einiger Deutlichkeit lassen sich hier drei un­

terschiedliche Kalktypen unterscheiden: 

a) Kalke mit niedrigem ca/mg-Verhältnis und niedrigen bis 
hohen ca/r-h'erten; 

b) Kalke mit niedrigen bis hohen ca/mg- und ca/r-h'erten; 
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c) Kalke, die mit ihren Werten zwischen den bei den vorge­
nannten Typen liegen, d.h. solche mit niedrigen ca/mg­
und ca/r-Verhältnissen. 

Zum Typ a zählen die niederösterreichischen und 

tschechoslova ldschen Ti thonleallee, zum Typ b die 'l'riasleal­

lee des Krahsteins, ein Teil der Plassenlealke des Rötel­

stein wld des Krahstein und ein Teil der dortigen Ober­

almer Kallee. Zum Typ c leönnen die Plassenkallee des Un­

tersberges und die Tressenstein- und Dachsteinkalke des 

Loser gezählt werden. 

Auch aus dieser Darstellung geht die hohe Qualität 

der Kalke des Steirischen Salzkawmergutes hervor: Die 

Felder det" obersteirischen Plasscn- und Oberalmer Kallee 

lieg en zum größten Teil über der 99 %-Kurve. 

Schlußfolgerungen 

Der sehr hohe, weitgehend gleichbleibende und re­

gional I(aum nennenswert schwalll(ende CaC0
3
-Gehal t der ober­

jurassischen Kalke und die geringen HgC0
3

- und Fe 20
3

-Ge­

halte charakterisieren einen Großteil der untersuchten 

Plassen-, Tressenstein- und Oberalmer Kalke als für die 

eingangs erwähnten Industriezweige verwertbar. 

Unter Berüclesichtigung der relativ hohen Rückstands­

gehalte der Tressenstein-Kallee des Brandwaldes muß die­

ses Vorleo mm en zunächst für eine weitere Disleussion aus­

scheiden. 

Eine weitere Einschränleung ergibt sich aus der un­

regelmäßig verteilten Si0 2 -Führung der Oberalmer Kallee 

des Krahsteingebietes. 

Somit erweisen sich insbesondere die Plassenleallee 

des Krahsteins und des Rötelsteins als hochwertige Roh­

stoffe, die auch in Bezug auf die jetzt schon nachgewie­

senen Vorräte als bauwürdig zu bezeichnen sind . 
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Die Verfasser danken der Steiermärkischen Landesregierung 
für eine finanzielle Unterstützung und die Erlaubnis der 
Veröffentlichung der Ergebnisse, den mitarbeitenden Er­
langer und Leobener Studenten, Herrn Dr.G.-F. TIETZ (Er­
langen) sowie Herrn Ing. ~OFER von der Bauverwaltung der 
Loserstraße und den Herren der Forstämter Bad Aussee und 
Hitterndorf für ihre Hilfe. Die Untersuchungen am AAS 
konnten durch das Entgegenkommen von Herrn Dipl. Chem. 
E. ZIEGLER im Forschungslabor der Fa. Aroma-Chemie (Auf ­
seß) durchgeführt werden. 
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Erklärung der Phototafeln: 

Abb. 1: Komponenten-Kalk, bestehend aus Fragmenten von 
Hydrozoen (größere Schnitte mit wurmförmiger 
Struktur), Korallen (Schni tt mi t Stern-Struktur), 
Kalkalgen (segmentierte StrUktur) und zahlrei­
chen im Ablagerungsraum aufgearbeiteten Sedi­
mentpartikeln. Die Komponenten sind durch grob­
lrristallinen, spätigen Kalzit verkittet (im Bild 
hell). Dieser Fazies-Typ ist in den Plassenkal­
ken des Rötelsteins und des Krahsteins weit ver­
breitet. 
Schliff Rö 5/14, Rötelstein; 3,7 x 

Abb.2: Mikrokristalliner (mikritischer) Plassenkalk, 
Krahstein, mit zahlreichen Mikrofossilresten, 
meist Echinodermatendetritus. 
9,2 x 

Rasterelektronenmikroskopische Aufnahmen von 
hochreinen Kalken. Direktbruch, Probe Krahstein 
22. 

Abb. 3: MikritischeKornaggregate (Korn-~0,5-1,5Hikron) 
und unregelmäßig verteilte Sparit-Bildung. Die 
unvollkommene Ausbildung der Kristallflächen 
zeigt starke Rekristallisation an. 
1880 x 

Abb. 4: Hikrit mit Kalzitader. 
1880 x 

Abb. 5: Rekristallisation im Krahstein-Kalk. Intergra­
nulare Porosität ist weitgehend herabgesetzt, 
nichtkarbonatische Komponenten fehlen. 
4650 x 

Abb. 6: Ellipsagelosphaera sp. (planktonische Alge, 
CoccoJithophoriden) als seltene Komponente; 
weitgehende Rekristallisation bedingt Herab­
setzung der intragranularen Porosität. 
4650 x 
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